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Nr. 278 Mittag - Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. damen. — Se. königliche Hoheit der Kronprinz kam heute Mor: 
Agram, 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Landtages] gens von Potsdam nach Berlin, wohnte einer Miniſter⸗Konferenz bei, 
haben die Debatten über die Frage betreffs des Anſchluſſes Croatiens] die unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auerswald ſtattfand, und 
an Ungarn begonnen. Im Principe ſcheint der Landtag ſich für be: fuhr darauf um 2 Uhr wieder nach Potsdam zurück. — J. k. H. 
dingte Union ausſprechen zu wollen. die Prinzen Albrecht, Georg, Adalbert, der Prinz Auguſt von 
Paris, 17. Juni. Der Seelenmeſſe für den Grafen Cavour Würtemberg und andere fürſtliche Perſonen, der General-Feldmar⸗ 
haben Perſigny, Morny und Thouvenel beigewohnt. ſchall v. Wrangel, die Miniſter v. Schleinitz und v. Roon, die Gene⸗ 
= 2er 16. ul; en e ben Vun deal ‚Saufes, rale v. Schlemüller, v. Williſen, v. Hahn, v. Alvensleben, die Militär: 
rd dem Trauergottesdienſte für Aut D rd | Bevollmächtigten General Graf Adlerberg, Colonel Hamilton und Ga: 
8 pr 4 ie neu ernannte Biſchof für Marſeille, pitain de la Hitte, der britiſche Geſandte Lord Loftus nebſt Gemahlin 
Graf Vimercati ift geſtern als Ueberbringer der Anerkennung des König: und das mecklenburger Geſandtſchafts⸗Perſonal fuhren geſtern Vormit⸗ 
reichs Italien nach Turin abgereiſt. 5 tags nach Potsdam und wohnten dort dem Stiftungsfeſte des Lehr⸗ 
3 Kaiſer 2 zum Bon neben, toben U ebenfalls Lavalette, Bar: | Infanterie⸗Bataillons bei, das durch Gottesdienſt im Freien, durch Vor⸗ 

= Der gejepgebenbe Körper ift bis gr 25. d. M. verlängert. beimarſch, durch Bewirthung der Mannſchaften in feſtlich dekorirten 
Marſellle, 14. Juni. Man ſchreibt unter dem 11. d. M. aus Rom, Räumen und Abends durch ein brillantes Feuerwerk gefeiert wurde. 
daß der Beichtvater des Grafen Cavour, mit einer Miſſion betraut, daſelbſt Der Hof nahm mit ſeinen geladenen Gäſten das Diner im Muſchel⸗ 
Saale des neuen Palais ein. — J. k. H. die verwittwete Frau Groß⸗ 

herzogin von Toscana und die Frau Prinzeſſin Amalie von Sachſen, 


angekommen iſt. — In der Nähe von Velletri fand zwiſchen der päpſtlichen 
Gendarmerie und den Eiſenbahnarbeitern, welche Garibaldi acclamirten. ein 
welche vierzehn Tage in Berlin verweilten, haben ſich heute Morgens 
wieder nach Schloß Pillnitz zurückbegeben. 


2 Zuſammenſtoß ſtatt. Ein anderer Aufſtand fand in Amelia gegen 
A Berlin, 17. Juni. [Reifen des Hofes.] Das geftrige 


die Prieſter ftatt, die ſich enthalten hatten, an dem Nationalfeſte am 2. d. 

theilzunehmen. — Man ſchreibt unter dem 11. d. Mts. aus Neapel, der 

— General Gonjul verlange eine Entſchädigung für den jungen 
Turin, 15. Juni. Die Majorität der Deputirtenkammer verſammelte votsdamer„Schrippenfeſt“, wie im Volke das Stiftungsfeſt des Lehr⸗ 
ſich geſtern, um die vom Parlament noch vor den Ferien vorzunehmenden Infanterie⸗Bataillons genannt wird, wurde in ſeinem Verlaufe durch 
dringenden Arbeiten zu beſtimmen, und beſchloß, ſich nicht eher zu trennen, das ſchönſie Wetter begünstigt. Die anweſenden hohen Herrſchaften 
bevor nicht die Geſetze über, die Vereinigung der Staatsſchulden, über das | wohnten dem Feſte bei. Der ohnehin ſtarke Zug der Berliner nach 
ng En Eiſenbahnprojekte und noch einige Vorſchläge zwei: Potsdam war geſtern doppelt ſtark. — J. Maj. die Königin Auguſte 
Eine große Abtheilung des erſten Regimentes der Brigade Ne und Trup⸗iſt geſtern Abend um 8 Uhr mittelft des kölner Bahnzugs nach Koblenz 
pen anderer Corps wurden geſtern in Genua nach Unter⸗Italien eingeſchifft. abgegangen. Die hohe Frau wird dort bis zum 21. Juni verweilen und dann 
Turin, 16. Juni. Nigra iſt zum Geſandten am französischen, Hofe auf einige Tage nach Weimar gehen, um dort der am Sterbetage der Groß⸗ 
7 5 5 N Brignole wurde an della Rovere 's Stelle zum Kriegs. herzogin⸗Mutter abzuhaltenden Gedächtnißfeier beizuwohnen. Von Weimar 
Turin, 16. begiebt ſich die Königin wieder nach Koblenz zurück, und geht dann zu 
einer mehrwöchentlichen Badekur nach Baden-Baden, wo gegen Ende 
Juli auch der König eintreffen will. Letzteres ſetzt jedoch voraus, daß 
mittlerweile keine politiſchen Ereigniſſe dazwiſchen treten. Von Baden⸗ 
Baden geht dann Se. Majeſtät ins Seebad nach Oſtende. Der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin haben beſchloſſen, bereits am 24. Juni 
nach London abzureiſen. Die hohen Herrſchaften gedenken zwei Monate 


ſichern, daß die Regierung eine telegraphiſche Depeſche aus Paris erhalten 
hat, die 8 des 1 drin Italien durch Frankreich enthaltend. 

am Hofe zu Osborne zuzubringen und dann in Begleitung des Prinzen 
Alfred nach Preußen zurückzukehren. 


Mailand, 14. Juni. Nach der heutigen „Perſeveranza“ hat Della Ro: 
Berlin, 17. Juni. [Die Erklärung Preußens in der 


vere das Portefeuille des Krieges ausgeſchlagen. 
Genua, 12. Juni. Gleich nach dem erſten Eintreffen der Nachricht von 
Bundesfeldherrn⸗Frage.] In der Bundestags⸗Sitzung vom 13. 
d. M. ward von dem koͤniglich preußiſchen Bundestags⸗Geſandten die 


einer Erkrankung Garibaldi's wurde auf Koſten der Stadt eine Deputation 
0 entſendet, um ſich perſönlich von dem Befinden Garibaldi's zu 
nachſtehende Erklärung in Betreff der Revifion der Bundes⸗Kriegsver⸗ 
faſſung abgegeben: 


nach Caprera . } 
Geſtern Mittag nun kehrte dieſe Deputation, von einer Menge 
öſterreichiſche Regierun 


überzeugen. on ei \ 
daß fie Garibaldi perſönlich 
mutheten mißverſtändlichen Auffaſſung 
telungsantrage Preußens vom Fe d. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


uni. Die „Gazetta di Torino“ meldet: Wir können ver⸗ 


Volks am Molo erwartet, zurück und berichtete, ö } 
geſehen, geſprochen und wohlauf gefunden habe. Dieſe Deputation hatte 
auch den Auftrag, den Exdictator zu befragen, was an dem Gerüchte Wah⸗ 
res ſei, daß er ſich nach Amerika 8 gedenke, und bringt folgende 
wörtliche Antwort Garibaldi's zurück: „Sagen Sie Allen, daß Garibaldi 
die Intereſſen ſeines Vaterlandes über Alles ſtelle und nie ſein Leben in 
fremden Kämpfen einſetzen wird, fo lange fein eigenes Vaterland noch das 
Recht hat, daſſelbe für ſeine Befreiung zu fordern. ügen Sie hinzu, daß 
jetzt am wenigſten der Zeitpunkt wäre, in fremdem Lande zu. kämpfen, da 
der Kampf um die Unabhängigkeit Italiens, um die Befreiung von der 
Fremdherrſchaft vor der Thüre ſteht.“ Geſtern Abend waren einige Straßen 
der Stadt zu Ehren Garibaldi's feſtlich beleuchtet und eine Schaar Roth⸗ 
wen zog mit zwei Tricolorfahnen durch die Stadt, deren eine die Auf 
a E K ma‘, die andere 17 Venezia“ trug, und die mit Evviva's auf 

aribaldi 


res 


und Italien begrüßt wurden. 


Preußen. 

Berlin, 13. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
am 8. d. M., Nachmittags um 1% Uhr, den kurfürſtlich heſſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Wirklichen 

Geheimen⸗Rath Wilkens von Hohenau, in Allerhöchſtihrem Palais 
eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus feinen Händen ein Schreiben 
Sr. k. H. des Kurfürſten von Heſſen entgegenzunehmen geruht, wo⸗ 
durch derſelbe von feinem Geſandtſchaftspoſten am hieſigen königlichen 
Hofe abberufen wird. 
5 17. Juni. Se. Maj. der König haben allergnädigft geruht: Den 
nachbenannten Offizieren Allerhöchſtihren des großherz. badenſchen 2ten 
Infanterie⸗Regiments König von Preußen den rothen Adlerorden zu 
verleihen, und zwar: die dritte Klaſſe dem Regiments⸗Kommandanten 
Oberſten Neubronn: von Eyſenburg und die vierte Klaſſe den 
Oberſt⸗Lieutenants Braunwarth und v. Gemmingen; ferner den 
früheren Gerichts⸗Aſſeſſor, Senator Burghart zu Greifswald zum 
Geh. Finanzrath und vortragenden Rath im Finanzminiſterium zu er⸗ 
nennen; dem Regierungsrath Heinr. Rudolf Roſentreter zu Danzig 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte, und dem zweiten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Frankfurt a. O., Regierungsrath a. D. Aug. Wild. 
Wilcke, den Charakter als Geh. Regierungsrath zu verleihen; desgl. 
den Staatsanwalts⸗Gehilfen Eiteldinger zu Oppeln zum Staats⸗ 
anwalt in Pleß, und von den ſeitens des Magistrats zu Grimmen im 
Regierungsbezirk Stralſund für die erledigte Bürgermeiſterſtelle daſelbſt 
präſentirten drei Kandidaten den bisherigen Regierungs⸗Referendarius 
Wilhelm Carl Ernſt Brummer in Stralſund zum Bürgermeiſter der 
Stadt Grimmen, ſowie von den ſeitens des Magiſtrats der Stadt Rich- 
tenberg im Regierungsbezirk Stralſund für die erledigte Bürgermeiſter⸗ 
ftelle daſelbſt präſentirten drei Kandidaten den bisherigen Gerichts⸗Ak⸗ 
tuarius 1. Klaſſe Joachim Friedrich Wittmütz zu Bergen zum Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Richtenberg zu ernennen. 
An Stelle des bisherigen nordamerikaniſchen Conſuls French in 
Aachen iſt der Bürger der Vereinigten Staaten, G. H. Veſey, zum 
nordamerikaniſchen Conſul in Aachen ernannt und dieſſeits anerkannt 
worden. 

Am Gymnaſium zu Burgſteinfurt iſt der ordentliche Lehrer Klo⸗ 2) die Beſtimmun 
ſtermann zum Oberlehrer befördert worden. St.⸗A.) treffend den Oberbefehl 

Berlin, 17. Juni. [Vom Hofe.] Bei Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige und J. M. der Königin hat am vorigen Donnerſtage ein Fa⸗ 

miliendiner zu Ehren JJ. kk. HH. des Großherzogs und der Groß: 
herzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, geb. Prinzeſſin von Großbritannien, 
ſtattgefunden. Abends war im Eönigl. Palais eine muſtkaliſche Unter⸗ 
haltung, wobei unter Leitung des General-Muſtikdirektors Meyerbeer der 
Pianiſt v. Kontski mitwirkte. — Am Freitag ſtattete J. M. die Kö⸗ 
nigin J. k. H. der Großherzogin von Toskana und J. k. H. der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen Allerhöchihren Beſuch ab. — Se. M. 


Derſelde beehrt ſich demgemäß zunächſt darauf 1 3 
rung der Beſchluß⸗ 


Reviſionsbedürftigkeit der allgemeinen Umriſſe der Bundeskriegsverfaſſung, 
namentlich der Art. XII. bis XVI. derſelben, entſchieden verneint, die Mi⸗ 
norität für einen beſtimmten Fall, den Eintritt der beiden Großmächte, oder 
einer derſelben, mit ihren Geſammtarmeen in den Krieg für den Bund, 
ebenſo entſchieden bejaht. 7 
„Die kgl. Regierung, deren Organe die Forderung einer Umgeſtaltun 
jener Artikel bisher aufrecht erhalten haben, giebt dieſes Verlangen auf, 
indem ſie ſich darauf beſchränkt, eine Ausnahmebeſtimmung zu bean⸗ 
tragen, welche die eben gedachte Kriegs⸗Eventualität ins Auge faßt. Das 
Bedürfniß einer ſolchen Ausnahmebeſtimmung iſt auch in dem in der Sitzung 
vom 31. Mai d. J. der hohen Bundesverſammlung ſeitens mehrerer hoher 
Regierungen überreichten Conventions⸗Entwurfe vom 5. Auguft v. J. aner⸗ 
kannt, und es dürfte daſſelbe kaum noch von irgend einer Seite in Zweifel 
gezogen werden. ; 
is jetzt giebt es nach der Bundes⸗Kriegsverfaſſung nur zwei Alterna⸗ 

tiven für die Oberleitung der Bundesheere. 5 

1) Diejenige der Art. XII. dis XI. der allgemeinen Umriſſe, welche 
ein einheitliches Kriegsheer des Bundes einſchließlich der Contingente 
Preußens und Oeſterreichs und einen von der hohen Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung zu wählenden und in Eid und Pflicht zu nehmenden Ober ⸗Feldherrn 


des Artikels 46 der näheren Beſtimmungen, be⸗ 
für den Fall, wenn nur ein Theil des Bundesheeres 


Art. XII. b 

der allgemeinen Umriſſe entſpricht, wünſcht fie ihrerſeits für die gedachte 

Preußens oder beider 

den Bund — welche 

Alternative ihr als die weitaus wichtigſte e gleichzeitig mit der Ent⸗ 
v. 


der König und J. M. die Königin haben am Freitag Ihren Som⸗ hohen { 
| i 2 b Beſchleunigung der nach Letzterem 
3 nach Schuß Buben dend verltgt. Bur Diner mahnen e Aimee ved derer Beragrapben er näheren Beſtim⸗ 


J. MM. bei Sr. k. H. dem Kronprinzen im Neuen Palais ein. 
Die Abendgeſellſchaft war auf Schloß Babelsberg. — J. M. die Kb: 
nigin wird Allerhöchſtihre Reiſe nach Baden über Koblenz und Wei⸗ 
mar am 16. Abends antreten und hat dabei jegliche Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten verbeten. Im Gefolge Ihrer Majeftät der Königin befin⸗ 
den ſich zunächſt Allerhöchſtderen Ober⸗Hofmeiſter und zwei Palaſt⸗ 


mungen der e 
find preußiſcherſeits die Vorarbeiten 

Von den in dieſem Antrage nunmehr zum Ausdruck gelangten vermit⸗ 
telnden Intentionen geleitet, hatte Se. Maj der König, des kgl. Bundes 
tagsgeſandten allergnädigſter Herr, ſchon während der vorjährigen Zuſam⸗ 
menkunft in Baden⸗Baden die Bearbeitung eines vollitändigen 
Entwurfs der näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung mit 


Zeitung 


Vet- 


Emesitien: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 18. Juni 1861. 


ſteter Berückſichtigung der eben gedachten drei Alternativen anzu⸗ 
befehlen geruht. Der Druck dieſer Bearbeitung war bereits im Spät⸗ 
ſommer des vorigen Jahres vollendet; die Mittheilung derſelben an die 
hohen Bundesgenoſſen und die Einbringung des Vermittelungsantrages 
unterblieb ed, in Hinblick auf die mit der kaiſ. öſterreichiſchen Regierung 
beabſichtigten militäriſchen Conferenzen. In der Vorausſetzung, daß eine ges 
meinſame Antragſtellung der beiden Großmächte und die dadurch erfolgende 
offene Darlegung der innigen Beziehungen derſelben zu einander ein bedeut⸗ 
ſames Zeichen fur die Eintracht Deutſchlands und nach innen wie nach 
außen von günſtiger Nachwirkung ſein würde, ſtellte die königliche Regierung 
gerade die Gemeinſamkeit des Antrags in den Vordergrund der Bera⸗ 
thungen. Dieſe Bewandtniß hat es mit dem Zuſammenhange, in wel⸗ 
chem Letzterer mit den berliner Verhandlungen über ſchwebende militäriſche 
Fragen ſteht, die im Uebrigen das Stadium einleitender Beſprechungen 
nicht überſchritten haben. Der königliche Bundestagsgeſandte iſt beauftragt, 
der hohen Bundesverſammlung den preußiſcherſeits vorbereiteten Entwurf 
der näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung in einer genügenden 
Anzahl von Exemplaren zu überreichen, ſobald die Berückſichtigung der dem 
Vermittelungsvorſchlage vom 2. Mai zu Grunde liegenden dritten Alterna⸗ 
tive bei der Reviſion der näheren Beſtimmungen beſchloſſen ſein wird. 

Die königl. Regierung will die Hoffnung nicht aufgeben, daß eine ſolche 
Beſchlußnahme erfolgen werde. Sie wird in dieſer Hoffnung beſtärkt durch 
den Antrag der großherzoglich badiſchen Regierung vom 31. Mai, welcher 
auf einer dem preußiſchen Vermittlungsvorſchlage ganz nahe ſtehenden Aufs 
faflung beruht. Sie glaubt ferner zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß 
auch die Einbringung des würzburger Conventions⸗Entwurfs in die hohe 
Bundesverſammlung von Seiten der betheiligten hohen Regierungen im 
Sinne einer Vermittlung erfolgt ſei. Letzteres um jo mehr, als die königl. 
Regierung bei der eingehenden Würdigung jenes Entwurfs das einzig mili⸗ 
täriſche Motiv, welches ihm zu Grunde liegt, und welches in einer die Ver⸗ 
ſtärkung der Vertheidigungsmittel des Ober⸗Rheins erſtrebenden Dispoſition 
über die militäriſchen Kräfte einzelner Bundesſtaaten Nord: und Mittel⸗ 
Deutſchlands beſteht, mit vollem Ernſte in Betracht geaogen, und den be⸗ 
theiligten hohen Regierungen nicht nur den auf jenen Bereich ſich erſtrecken⸗ 
den preußiſchen Vertheidigungsplan in einer beſonderen militäriſchen Denk⸗ 
ſchrift angedeutet, ſondern darin auch die beſtimmte Zuſage der unmittelba⸗ 
ren Mitwirkung preußiſcher Armeecorps auf jenem Kriegstheater zur Ver⸗ 
theidigung des ſüd⸗weſtlichen Deutſchlands ertheilt hat. 

Der k. k. öſterreichiſche Bundestagsgeſandte ſah ſich durch dieſe Er⸗ 
klärung veranlaßt, ſich in nachſtehender Weiſe auszuſprechen: 

Durch die vom königl. preuß. Geſandten ſoeben abgegebene Erklärung iſt 
der kaiſerliche Geſandte veranlaßt, ji auf den Inhalt ſeiner in der Sitzung 
vom 16. v. M. gema tten Mittheilung zurückzubeziehen und hat hierbei zu 
bemerken, daß die kaiſ. Regierung . den vermittelnden Charakter 
des Antrages vom 2. v. M. in Abrede geſtellt habe, indem ſie denſelben 
ausdrücklich als die Grundlage zu einer unter Vorausſetzungen zuläſſigen 
Ausnahmsbeſtimmung anzuſehen erklärte. Der Geſandte kann übrigens nicht 
umhin, dem Wunſche Ausdruck zu geben, daß durch die weiteten Verhand⸗ 
lungen am Bunde über die Reviſion der Bundeskriegsperfaſſung eine Aus⸗ 
gleichung der verſchiedenen Anſichten und eine Einigung im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands herbeigeführt werden möge. 5 

Wenn der königl. preuß. Geſandte in feiner. vorliegenden Erllärung dar⸗ 
auf binweilt, va der ausgeſprochene Aas des Antrages vom 2. v. Mts. 
die endliche Herbeiführung der Beſchlußfaſſung der hohen Bundes⸗Verſamm⸗ 
| über die Majoritäts⸗ und Minoritäts⸗Anträge des Ausſchuſſes in 

ſtär⸗Angelegenheiten vom 26. Juli v. J. iſt, fo ſieht ji der kaiſerliche 
Geſandte im Falle, ganz im Sinne der von ihm in der Sitzung vom 16. 
v. abgegebenen Erklärung, ſich dahin auszuſprechen, daß die kaiſ. Regie⸗ 
Bund, 91 4 Entſcheidung dieſer erſten Vorfrage auch ihrerſeits den größten 
Potsdam, 15. Juni. [ueber Aenderungen im Minis 
ſterium] bringt der „Publiziſt“ Folgendes: „Hier erzählte man fi) 
heute als von einer abgemachten Sache, daß in unſerem Miniſterium 
nächſtens eine Veränderung vorgeht. Herr v. Schleinitz ſcheidet aus 
dem auswärtigen Amte, übernimmt aber das Hausminiſterium und 
bleibt auf dieſe Weiſe dem Hofe erhalten, dem er eine persona grata. 
iſt. Ueber ſeinen Nachfolger gehen allerlei Vermuthungen; die bishe⸗ 
rigen Kandidaturen ſollen nicht die Majorität der Kabinetsmitglieder 
für fi) haben, weshalb denn auch Graf Pückler aus Schleſien hierher 
zurückgekehrt iſt, obgleich er noch drei Wochen Urlaub hatte. Schon 
in den nächſten Tagen erwartet man die Erſatzmänner für das Mini⸗ 
ſterium zu kennen; denn es ſoll doch nicht blos ein Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt werden. — Morgen Abend oder am Montag Früh 
kommt der König nach Berlin und dann ſoll in ſeinem Palais eine 
Conſeilſitzung abgehalten werden.“ — Die heutigen berliner Blätter 
ſchweigen übrigens über den Rücktritt des Herrn v. Schleinitz. 

Dortmund, 16. Juni. Schon ſeit einem Monate wollte man 
wiſſen, daß auf der benachbarten Zeche „Carlsglück“ das Flötz B 
brenne. Seit geſtern hat das Gerücht die ſchlimmſie Beſtätigung ge: 
funden. Trotzdem man das Floͤtz durch eine Quermauer abgeſperrt 
zu haben glaubte, iſt ein furchtbarer Grubenbrand entſtanden, der heute 
die letzten Bergleute zwang, auszufahren. (B. u. H.⸗Z.) 

Oeſterrei ch. f 

Wien, 16. Juni. [Die Bürgermeiſterwahl.] Aus der heute 
ſtattgefundenen Wahl ging Dr. Andreas Zelinka als Bürgermeiſter her⸗ 
vor. An der Wahl betheiligten ſich 114 Gemeinderäthe; es entfielen 
66 Stimmen auf Dr. Zelinka, 46 auf den Baumeiſter L. Mayr, 1 
Stimme auf Dr. Mayerhofer und 1 Stimme auf Herrn Regenhart. 

t al i e u. 

Turin, 17. Juni. [Beileids⸗Depeſche Ruſſell's. — Ga: 
ribaldi. — Der Guerillakrieg in Neapel.] Die „Gazetta di 
Torino“ bringt die Beileids⸗Depeſche Lord John Ruſſell's an Sir 
James Hudſon, die dieſer ſofort dem italieniſchen Miniſter des Innern, 
Minghetti, mittheilte. Dieſelbe lautet: 

Cavour's Tod hat im Oberhauſe allgemeine Trauer verurſacht. Dem 
Andenken an dieſen ausgezeichneten Staatsmann wurde das verdiente Lob 

eſpendet. Sprechen Sie Herrn Minghetti das tief gefühlte aufrichtige Bei⸗ 
eid von Ihrer großbritanniſchen Maſeſtät Regierung bei der Kunde von 
dem unerſetzlichen Verluſte aus, den Italien erlitten hat. 

i Lord John Ruſſell. 

Garibaldi hat an die Marquiſe Anna Trivulzio Pallavicini 
einen offenen Brief gerichtet, worin er dieſelbe auffordert, ihren ganzen 
Einfluß aufzubieten, damit in allen Städten Italiens Damen⸗Comits's 
gebildet werden, welche ſich verpflichten, alle ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel aufzubieten, um auf die materielle und moraliſche Hebung der 
ärmern Volksklaſſen hinzuarbeiten. 

Graf von Trapani widerſpricht in einem Schreiben an die „Ar⸗ 
monia“ der durch turiner Telegramme verbreiteten Nachricht, er habe 
ſich in Rom an die Spige eines bourboniſchen Comité's unter religiö- 
ſem Titel geſtellt. 

Die aus den neapolitaniſchen Provinzen vorliegenden Nach⸗ 
richten beſtätigen, daß in den Provinzen Capitanata, Terra di Lavoro 
ꝛc. fortwährend bewaffnete Banden umherziehen, ohne daß die Piemon⸗ 
teſen bis jetzt im Stande geweſen wären, ſie zu zerſtreuen oder auf⸗ 
zulöſen. Der Guerillakrieg dauert fort. Auf Sicilien hat großen 
Schaden u. a. eine in der Nacht vom 18. bis 19. Mai ftattgehabte 
Brandlegung in den Schwefelminen von S. Cataldo angerichtet. Es 


u 


gingen nicht nur immenſe Schwefelvorräthe in Brand auf, fondern es 
richteten auch die Schwefeldämpfe und Gaſe auf eine Strecke von 
mehreren Meilen große Verheerungen an den Pflanzungen und Saaten 
an. Auch viel Vieh iſt durch Einathmen der giftigen Gaſe erſtickt 
worden. Erſt am 20. Mai und nachdem auch ein Menſchenleben ver⸗ 
loren gegangen war, konnte man des Feuers Meiſter werden. 

Dem „Regno d'Italia“ wird aus Mondovi gemeldet, daß alle 
Feldaͤrzte der Südarmee lieber ihre Entlaſſung geben, als ſich den vom 
Kriegsminiſter vorgeſchriebenen Prüfungen unterziehen. 

Turin, 13. Juni. Die Anerkennung des neuen König: 
reichs Italien durch Frankreich wird durch die geſtrige Rede 
Ricaſoli's mit ziemlicher Beſtimmtheit angekündigt. Darin heißt es: 
„Die täglich wachſende Macht der öffentlichen Meinung, die Weisheit, 
das Intereſſe der Regierungen, das allgemein gefühlte Bedürfniß einer 
für Alle ſchädlichen, für Viele gefährlichen Sachlage ein Ende zu 
machen, die wohlwollende Unterſtützung der verbündeten Mächte, welche 
klar ſehen, wie nothwendig es ſei, daß Italien einig und ſtark ſei, geben 
uns die Hoffnung, daß Europa nicht lange zögern werde, unſer Recht 
anzuerkennen.“ Die neue Regierung erfreut ſich der Beiſtimmung der 
Tiers⸗Parti, und Ricaſoli hat ſich vollkommen mit Ratazzi verſtän⸗ 
digt. Heute iſt die Miniſterbank in der Deputirten⸗Kammer während 
des größten Theiles der Sitzung leer geblieben und Ricaſoli nur 
ſehr ſpät erſchienen. Bloß Peruzzi iſt feſt auf ſeinem Poſten geblie⸗ 
ben, um den Geſetzvorſchlag bezüglich der Zweigbahn zwiſchen Rom 
und Ancona zu vertheidigen. Einen Augenblick, als Minghetti, ſeinem 
Collegen zu Hilfe kommend, unkluger Weiſe von der politiſchen Trag⸗ 
weite des Geſetzartikels ſprach, wollte Mellana von der Linken die 
Gelegenheit benntzen, um der Verhandlung eine andere Richtung zu 
geben. Der Geſetzartikel iſt in der von der Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Weiſe angenommen worden, aber aus der Haltung der demokra⸗ 
tiſchen Oppoſition geht hervor, daß die Regierung mit ihrer, Herrn 
Talabot verliehenen, Conceſſion auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. — 
Man weiß noch immer nichts Beſtimmtes über die Wahl der Regie⸗ 
rung in Bezug auf den künftigen Vertreter Italiens am Tuilerien⸗ 
hofe. Ich glaube jedoch, man werde ſich ſchließlich für Nigra ent⸗ 
ſchließen. Indeß wäre es nicht unmoglich, daß Farini ſich zur Ueber⸗ 
nahme einer zeitweiligen Miſſion entſchlöſſe; in dieſem Falle wiirde 
er in Begleitung Nigra's nach Paris ſich begeben. Es heißt, letzterer 
werde vom erſten Wahl⸗Collegium Turins als Candidat für den durch 
den Tod Cavours erledigten Sitz in der Deputirten-Kammer aufge⸗ 
ſtellt werden. In der Wahl ſeines bevorzugten Schülers wollen die 
Turiner dem Andenken ihres unvergeßlichen Vertreters eine Huldigung 
darbringen. Ich kann bei dieſer Gelegeaheit die Beobachtung nicht unter⸗ 
drücken, wie Graf Cavour's Verluſt am meiſten von denjenigen beklagt 
wird, welche ihm, ſo lange er gelebt, die heftigſte Oppoſition gemacht 
haben. Seine Feinde laſſen ihm vor Allem die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren, daß er ſich niemals vor der Freiheit geſcheut habe. Es wird ſich 


zeigen, ob Ricaſoli auch dieſes Lob zu verdienen wiſſen werde. (K. Z.) N 


Frankreich. 

Paris, 15. Juni. Das Urtheil gegen Blanqui if erſt 
geſtern in ſpäter Stunde geſprochen worden. Blanqui iſt zu vier Jahr 
Gefängniß, 500 Fres. Geldſtrafe und fünf Jahr Entziehung der bür⸗ 
gerlichen Rechte verurtheilt worden, Seniq ue, Chaumette und die 
Frau Fremeaur zu geringeren, obwohl noch harten Strafen. 
Frau gehört ſeit 1848 den Clubs der entſchloſſenſten Verſchwörer an; 
fie erſchien der franzöfifchen Regierung ſchon 1854 jo gefährlich, daß 
Belgien, wohin ſie nach dem Staatsſtreich geflüchtet, aufgefordert war, 
ihre Thätigkeit zu überwachen. Die unerſchütterliche Zuverſicht, die ſie 
auf Blanqui's Verwegenheit und Klugheit ſetzte, hat ſie in die Gewalt 
der Polizei und der Juſtiz gebracht. Ihr Gatte und ein ſechſter An- 
geklagter, Vospien, ſind frei geſprochen. Natürlich ſäumen die Hiſtorio⸗ 
graphen der Polizei in der hieſigen Preſſe nicht, wie ſchon unter Louis 
Philipp geſchehen, die Andeutung zu machen, daß Blanqui von jeher 
nur als Agent provocateur gearbeitet habe. Man kann nichts wider 
ihn anführen, als daß er unter den Orleans zum Tode verurtheilt, 
begnadigt und nach mehrjähriger Gefängnißſtrafe freigelaſſen wurde. 

[Proudhon über die 1815er Verträge.] In ſeiner neueſten 
Schrift: La guerre et la paix, äußert ſich der bekannte Proudhon folgen⸗ 
dermaßen über die Verträge von 18155 

Alle ſchwebenden Fragen laſſen ſich auf eine einzige zurückführen, auf den 
wiener Frieden. 10. 0 

Gewiſſe mehr oder weniger offgelle Organe der Demokratie haben ger 
glaubt, ſich bei der kaiſ. Regierung bedanken zu müſſen, weil ſie die Ver⸗ 
träge von 1815 zerriſſen hade, als gälte es einer großen Heldenthat, welche 
für die Sicherheit und den Ruhm des franzöſiſchen Volkes nöthig geweſen 
wäre. 

Durch dieſe Erklärung allein haben die beſagten Organe der Demokratie 

bewieſen, daß für ſie Worte Alles, Ideen Nichts ſind. 
Sie haben der von ihnen gelobhudelten Regierung 1 la⸗ 
chen, wenn nicht zu erröthen gegeben. Die Annahme, daß die Verträge 
von 1815 aufgehört haben zu beſtehen, iſt gegenwärtig zur Mode in Frank⸗ 
reich geworden, zu einer Art Gemeinplatz, in den die hervorragendſten Geir 
ſter und die ige Federn verfallen. 39 meinerſeits geſtehe, daß ich das 
pure Gegentheil von Allem Dem erblicke. 

Die . von 1815 ſcheinen mir feſter als jemals dazuſtehen, und 
nach meinem Bedünken iſt es faſt eben fo lächerlich, ihre Exiſtenz und Auto: 
a. zu leugnen, als die Eriſtenz und Autorität der Revolution leugnen zu 
wollen. s 

Man muß in den N von 1815, ſo wie in allen durch langwie⸗ 
rige Kriege herbeigeführten Verträgen, zweierlei unterſcheiden: erſtens die 
Grundidee, die allgemeine, durch die Ereigniſſe gegebene und ſomit unzer⸗ 


törbare Idee, welche die ausgeſprochene oder ſtillſchweigend e We⸗ Wi 


enheit der Verträge bildet; 
lich auch einer Abänderung 

Die Idee der Verträge 
Gleichgewichtes zwiſchen den Mächten, 


rag: die mehr oder minder willkürliche, folg⸗ 
äbige 8 ff voten dieſer Idee. 

von 1815 iſt vorerſt die Herſtellung eines ſolchen 
daß jede politiſche Suprematie, jedes 


rotektorat, und folgerichtig jeder Krieg aus Ehrgeiz oder Eroberungsſucht 
amg gemacht würde; in Und Linie und als Sarantie dieſes Gleich 
gewichtes die Einführung des Conſtitutionalismus in allen Staaten. 


Das iſt's, was trotz aller Anklagen, trotz aller abſichtlichen Verſchweigun⸗ 
en jenen Verträgen zu Grunde liegt, und was die Coalition der gegen 
apoleon aufgeſtandenen Völker einerſeits und die Ueberlieferung des Jah⸗ 

res 1789 andererſeits zu Stande gebracht haben wollte. In ihrem Grund: 
gedanken aufgefaßt, haben die Verträge von 1815 den Gedanken von 1789 
nur jortgefegt und entwickelt; fie haben der Civiliſation mehr gedient, als 
es die von Napoleon angeſtrebte Suprematie des Kaiſerreichs je vermocht 


hätte. De; 1.5 
Die Verträge von 1815 beſtehen noch eben jo wie die von 1648; ihre 
deen find in das Bewußtſein der Volker übergegangen; fie gehören der 
eſchichte und der Civiliſation. 5 ? 
Wer davon ſpricht, fie zu zerreißen, der will um zwei Jahrhunderte zu- 


rückſchreiten. a 915 ' 
Steht es wohl Frankreich zu, bei dieſem allgemeinen, Drange nach Neu 
geſtaltung, in die Kriegstrompete zu ſtoßen? Was hat es derzeit der Welt 


zu bieten? Etwa die Freiheit? Dieſe beſteht überall, nur bei uns in einem 
geringeren Grade. Oder die Repräſentativverfaſſung? Wir haben ihr, zum 
Theile wenigſtens, freiwillig entſagt. Oder die Philoſophie? Deutſchland 
weiß mehr darüber zu jagen, als wir. Oder den Freihandel? Wir haben 
unſere Nebenbuhler, die Engländer, zu Lehrern genommen. Oder das Men⸗ 
ſchenrecht? Der Zar Alexander hat nicht auf uns gewartet, um ſeine zwan⸗ 
zig Millionen Leibeigenen zu emanzipiren. 
Belgien. i 

Brüſſel, 15. Juni. Das Gefürchtete iſt geſchehen: — wir ha⸗ 
ben hier die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß geſtern in Fontaine⸗ 
bleau die Anerkennung Italiens durch Frankreich beſchloſ— 
ſen worden iſt. Hr. Thouvenel zählte ſo ſehr auf den Erfolg der von ihm 
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vertretenen Politik, daß er dem Miniſterrathe die Depeſche vorlas, welche 
er an Hrn. v. Rayneval, den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Turin, 
zu ſenden die Abſicht hatte. Von einer Bedingung iſt keine Rede; 
dagegen ſpricht Frankreich ſeinen Vorbehalt in Bezug auf Rom und 
Venedig aus. Durch dieſen Vorbehalt hofft man, mit Rom und Oeſter⸗ 
teich quitt zu werden. Es hat ſich erſt zu zeigen, ob dieſe Vorausſetzung 
durch die Wirklichkeit gerechtfertigt wird. Was Oeſterreich betrifft, ſo 
ſagt man hier, dieſe Macht habe wiederholt erklärt, ſie müſſe die Aner⸗ 
kennung des Königreiches Italien durch Frankreich als eine Verletzung 
des züricher Vertrages betrachten, welche ihr ihre ganze Freiheit wie⸗ 
dergebe (sa liberté d'action). Es heißt, die franzöſiſche Regierung 
beabſichtige, Herrn v. Heekeren nach Wien zu ſchicken, um dort die bit⸗ 
tere Pille beizubringen. Vorbereitet iſt man in Wien darauf, da, 
wie geſagt, ein Act des franzöſiſchen Cabinet tes vom 7. Juni den 
Entſchluß deſſelben in Ausſicht geſtellt hat. England ſoll in Turin 
ſich angeboten haben, nach erfolgter Anerkennung von Seiten Frank⸗ 
reichs im Vereine mit dem Kaiſer Napoleon zu Gunſten der Abtretung 
Venetiens und einer italieniſchen Löſung der römiſchen Frage zu arbei⸗ 
ten. Es hat große Kämpfe abgeſetzt, ehe der Beſchluß Frankreichs durch⸗ 
geſetzt wurde; denn in der Umgebung des Kaiſers machen noch immer 
heftige Antipathien gegen Italien ſich geltend. 
trübniß über den Entſchluß des Kaiſers nicht verheimlicht haben. (K. Z.) 

Breslau, 18. Juni. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden; Neumarkt 
Nr. 21 ein Paar ſchwarze, mit blauer Leinwand gefutterte Tuchhoſen, ein 
Meſſer mit großer und kleiner Klinge und Pfropfenzieher, ferner ein kleiner 
Schlüſſel und ein roth und weiß gemuſtertes Taſchentuch; aus der ea 
Halle im Volksgarten ein schwarzer, mit Kamlott gefutterter Tuchrock, eine 
graue Bukskingweſte und ein Bund Schlüſſel; aus einem in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt belegenen kleinen Garten zwei Stück Gummibäume, circa 5 
und 4 Fuß hoch, mit irdenen Gefäßen; aus einem kleineren Oderkahne das 
am Ufer der Vorderbleiche angelegt hatte, ein Maſtbaum und zwei Segel: 
tücher,; Goldeneradegaſſe Nr. 29 14 Pfd. Butter; einer Frau während 
ihres Verweilens auf dem Neumarkte aus der Taſche ihres Kleides ein 
Ledertäſchchen mit 15 Sgr. Inhalt; auf dem Buttermarkte einer Frau 
aus der Taſche ihres Kleides ein geſticktes Portemonnaie mit Stahlbügel, 
in welchem ſich zwei kleine Schlüſſel und eirea ein Thaler baares Geld 
befanden; im Schweidnitzer⸗Keller 150 Stück Cigarren und 27 Sgr. 
baares Geld. 3 

Verloren wurden hierorts am 8. d. Mts., zwei 4% proc. oberſchl. Priori⸗ 
täts⸗Aktien Litt. F. im Werthe von 200 Thalern; ein Notizbuch von brau⸗ 
nem Leder, in welchem ſich eine auf Eugen Guttmann Sägnitz lautende, in 
Leipzig ausgeſtellte Paßkarte pro 1861 befand. 

Gefunden wurde: eine leere Zuckertonne, gez. L. Z. 170, zu welcher ein 
Eigenthümer ſich bis jetzt nicht gemeldet. 

[Herrenloſe Hunde.] Eingefunden hat ſich vor einigen Tagen Schweid⸗ 
nitzerſtraße 45 ein kleiner Hund (Fuchs⸗Race), mit ledernem Halsbande ver⸗ 
ſehen, auf welchem eine Platte von Neuſilber befindlich. Ferner am 13. die⸗ 
ſes Mts. zu Neudorf⸗Comm. Nr. 75 ein kleiner ſchwarzer Pudel, halb ge⸗ 
ſchoren, und am 14. d. M. Abends auf dem Lehmdamme zu einem Bewoh⸗ 
ner des Hauſes Breiteſtraße 4 u. 5 ein kleiner Hund, weiß mit ſchwarzen 
Flecken, Baſtard von Spitz und Pudel, ganz kahl geſchoren. , 

Angekommen: Oberſt und Commandeur des ſchleſ. Ulanen « Regiments 
r. 2 v. Wnuck aus Gleiwitz. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 17. Juni. [Der engere Ausſchuß der preußiſchen 
Bank! hielt heute Vormittag eine Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde, 
Depoſiten⸗Capitalien von neuen Kunden überhaupt nicht mehr anzunehmen, 
im Verkehr mit allen denen aber, welche bereits Depoſiten gemacht haben, 
die Höhe der gegen einen Zins von 2 pCt. Wlan Gelder auf das 

mum von 3000 Thlr. zu beſchränken. enn man bedenkt, daß die 
letzte eee die Höhe der bei der preußiſchen Bank angeſammelten 
Depoſitengelder um 5 Millionen Thlr. bedeutender, als im Vorjahre an⸗ 
gienh und daß die Bank überhaupt unter der zu bedeutenden Maſſe baaren 
eldes, welches ſie bei der ſchon ſo lange andauernden Geſchäftsſtille nutzbar 
zu verwenden keine Gelegenheit hat, leidet, daß es ſich hiernach alſo nicht 
einmal r tigt, gegen Gewährung eines Zinſes von 2 pCt. dieſe baare 
Geldmittel noch weiter zu vermehren, ſo wird der heutige Beſchluß allerdings 
als im Intereſſe der Betheiligten der preußiſchen Bank liegend, anerkannt 
werden müſſen. (B. B.⸗Z.) 


Stettin, 17. Juni. Wenig Wolle am Markte, Wäſchen mittelmäßig. 
a 155 ift verkauft. Abſchlag gegen vorjährige ſtettiner Marktpreiſe 5 
i aler. 


Tel egraphiſche Courſe und Vörſen⸗ Nachrichten 


Paris, 17. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 68, —, 
ftieg auf 68, 02%, fiel dan auf 67, 95 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Con⸗ 
ſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. 
Rente 68, —. 4 proz. Rente 96, 90. 3proz. Spanier 48%. lyrz. Spanier 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 706. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 17. Juni, Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Conſols 90%. 
Iproz. Spanier 42. Mexikaner 22. Sardinier 78. Sproz. Ruſſen 102. 
4 Aprz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Perſta“ iſt aus Newpork eingetroffen. 

Wien, 17, Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. 5pro;. 
Metall. 68, 50. 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 780. Nordbahn 
196, —. 1854er Looſe 91, 50. National⸗Anlehen 80, 40. Staats⸗Eiſenb⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, —. Ereditaktien 179, 50. London 137, 25. Hamburg 
102, 50. Paris 54, 30. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 173, — 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 117, —. 1860er Looſe 85, —. 

Frankfurt a. M., 17. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 

onds beliebter und höher; im Allgemein belangreiches Geſchäft. — 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 137%. Wiener Wechſel 85%. 


Darmſt. Bankaktien 1887. Darmſt. Zettelbant 286. Sprz. Met. 50. 4 Kprz. 
Met. 43%. 1854er Locſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 57 . Oeſterr. 
Franz. Staats:Giienb,Atien 232. Oeſterr. Bant-Antbeile 666. Oeſterr. 
Credit⸗Attien 152%. Neueſte österr. Anleihe 62%. Oeſterr. Eliſadetbahn 
119. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 106%. 


amburg, 17. Juni Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Feſte Stimmung. 
PROB. 85° „Sc rf e: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Credit; 
Aktien 6470. Vereins⸗Bank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto —. 
en —, —. 2 2 
Hamburg, 17. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1—2 Thlr. 
niedriger, ab auswärts flau. Roggen loco flau, ab Königsberg angetragen. 
Del pr. Ottober 25. Kaffee bleibt gedrückt, es ift jedoch zu den ge⸗ 
drückten Preiſen nur wenig am Markt. Zink ſtille. 
Liverpool, 17. Juni. (Baumwolle. 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 17. Juni. Die Börſe erhielt durch einen, zwar dringenden 
aber nur für eine beſchränkte Anzahl von Effekten auftretenden Begehr eine 
bewegte und belebte Haltung, die dem Geihält im Ganzen eine große Feſtig⸗ 
keit mittheilte, obwohl der überwiegend größte Theil der Papiere geſchäftlos 
war. Die Courſe ſteigerten ſich daher ziemlich allgemein, und namentlich 
me ſich die Eiſenbahnactien zum größten Theile höher, da von diejen im 

eſentlichen der Impuls ausgegangen iſt. Auch die öſterreichiſchen 4 
waren durchgängig, wenngleich in beſchränktem Umſatz, doch ſehr feſt und 
höher als am letzten Börſentage. Sie verdankten dies den wiener Notirungen, 
die in Effecten und noch mehr in der Valuta günſtig lauteteten. Der Geld⸗ 
markt wird, je näher der hieſige Wollmarkt rückt, immer ſchwieriger und 
waren Disconten unter 3½ % heute nicht zu laſſen. 9 

Oeſterr. Noten gewannen ½ Thlr. (73%), 1 Wien holte 724— , 
langes 724, die Steigerung beträgt % reſp. 4 Thlr. Polniſche Noten ver⸗ 
loren % Thlr. (85%), Warſchau 4, mit 85% wurde Etwas bezahlt und 
blieb dazu weiteres Material. (Bank- u. H.⸗3.) 


17. Juni. Weizen loco 66-80 Thlr. pr. 2100 Pfd. 

— en ſoeo oa 43 li, Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez., 
uni und Juni-Juli 4 7 Thlr. bez. und Glo, 41%, Thlr. Br., 
uli⸗Aug. 1“, 42417 Thlr. bez. und Old, 41% Thlr. Br. Aug. 
ent. 4 4 Thlt. bez, Sept Oktbr. 42%. —43—42% Thlr. 
bez., 42% Thlr. Br., 42% 


Thlr. Gld., Okt.⸗Nopbr. 422% —43—42% Thlr. 
dez. — Gerſte, große und kleine 38—46 Thlr. pr. 1750 Po 


Hafer 
loco 21—27 775 Aang pr. Juni und Juni⸗Jull 21½— 22 Thlr. bez, 
ia 22 Thlr. bez. un 


Gld., Aug.⸗Septbr. 22% Thlr. bez., Sept. 
ktbr. 23—22 , —23 Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koche und Fut⸗ 
terwaare 42—49 Thlr. — Rübböl loco 11% Thlr. Br., Juni, a 
ug 


Juli und Juli⸗Aug. 11% — 4 Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., 


Die Kaiſerin ſoll ihre Be⸗ [ 


Sept. 11% Thlr. und Gld., 114 lr. Br., Sert. O 1 — 
Di, Thlr. dez. u lb, 113% Tolk 855 Seen g Bit. und 
Old, 11% Thlr. Br. — Leinöl loco 1 r., % 

— Spiritus loco ohne Bat 174—1 Juli 


Thlr. bez., A 
Juli⸗Aug. 17%—17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., allein 
17 17, Thlr. ba ntbr. 175 SE: bez. 1 80 17% 
Tblk. Gld., Sept.-OMbr. 17%—18 Thlr. bez. und Br., 17% Tir. Gb, 
Oktbr.⸗Nov. 17% —17%, Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br 


Roggen. In disponibler Waare fanden nur geringe Umſätze ſtatt, weil 
die Offerten beſſerer Gattung dem Begehr nicht entſprechend groß waren. 
Termine, matt eröffnend, bereftigten ſich im Verlauf etwas und ſchließen 
nach etwas belebtem Handel flauer. Gekündigt 2000 Ctnr. — Rüböl ſchwach 
behauptet und til. — Spiritus etwas niedrider mit feſterem Schluß. — 
Gekündigt 10,000 Quart. 
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Fonds- und Geldcourse. 


Div. Z. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 101% bz. hles. B. 
Staats - Anl. von 1850, 2 = *. 77. 
52, 54, 58, 56, 57 * 1024 G. dito Prior A. 
10 1853 287% br. dito Prior B. 
e be- dito Prior C. 


1860| F. 
77 8 ½ 108 ba. 
119 B. 
ai — % U. 
e Ser 
Staats-Schuld-Sch. ... dito Prior D. — | 4 190%, ba. 
Präm.-Anl. von 1855 |: dito Prior E.. — 3½ 70% G. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 dito Prior F. — |4%|97% bs. 
1 Kur- u. Neumärk. . 9 Oppeln-Tarnow. f 334 B. 
= | dito dito Prinz-W. (St.-V.) 4 156% bz. 
Pommersche Rheinische 4 A 85 dz. u. B. 
3 dito neue dito (St.) Pr. — 4 0 B. 
3 Posensche ......* dito Prior... | — | 4 |88 ba. 

5 dito 2 sa we Wein dito v. St. gar.“ — vi 2 5 G. 
dito neue. Rhein-Nahebahn | — 24.52. 
Schlesische. 7 Rahrort-Crefeld. | 3413141794 & 

2 Kur- u. Neumärk. Starg.-Posener . 3½3½% 87 ba. u. G. 

5 n —— Thüringer 6 108 bz. 

& Posensche Winelms-Bahn — | 4 /31 bs. u. G. 

3 Preussische . dito Prior — 4 —.— J 

= | Westf. u. Rhein... dito III. Em. | — 414/88 

8 Sächsische dito Prior St.] — 4½ 76 G. 
Schlesische dito dito — 79 B. 


Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. 


25 
N 


Oesterr. Metall.. 5 49½ bz. u. B Berl. K.-Verein 5 | 4 
dito 54er Pr.-Anl. 4 67 etw. bz Berl.-Hand.-Ges. | 6½ 4 
dito neue 100.-fl.-L. / — 57 bz. u. B. Berl. W.-Cred. G. — | 5 
dito Nat- Anleihe. 5 58% ba. Braunschw.Bank | 4 | 4 
dito Bankn. n. Whr. — 73 ½ bz. Bremer 5 514 

Russ.-ehgl. Anleihe . 5 102 G. Coburg. Credit-A.]“ — | 4 
dito 8. Anleihe. . 5-187%-G. Darmst. Zettel-B.| 7244) 4 
2 Sch,-ObL| 480% B. Darmst.Credb.-A.| 44 

Poln. näbriefe 4l-— — Dess. Oreditb.-A. 0 | 4 
dito III. Em. . . . 484 B. Disc.-Cm.-Anthl. | 514] 4 

Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 92 etw. ba. u. B. Genf. Creditb.-A.! 04 
dito ä Fl. . 518% B. Geraer Bau 44 
dito à 200 FI.. - 23½ G. Hamb. Nrd. Bank 44 

Poln. Banknoten . . 881% bz. u. G „ Ver „ 4 

Kurhess. 40 Thlr. Sr 483, etw. bz. u. G. Hannov. „ 15414 

Baden 35 Fl. ... Zn : Leipziger „ | 3 |4 

Luxembrg. „ 771% 

Actien-Course. Magd. Priv. „3% 4 
Dix. 2 Mein.-Creditb.-A.| 5 | 4 
1860| F. Minerva-Bwg.-A.| — |5 

Asch.-Düsseld... J 6. Oester. Crdtb.-A.| 5 | 5 

Aach.-Mästricht, | — | 4 22 ba. Pos. Prov.-Bank 5% 4 

Amst.-Rotterdam| 5 | 4 831, bz. u. G. Preuss. B.- Anth! * 5 

Berg.-Märkische 5 ½ 4 96 ½ bz. Schl. Bank-Ver. 

Berlin-Anhalter . 6½ 4 128 bz. Thüringer Bank | 2½ 4 

Berlin-Hamburg. | 6%) 4 |116 B. Weimar. Bank. 4 |4 

Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 142½ bz. 

Berlin-Stettiner .| 614] 4 10 B. Wechsel-Coutse. 

Breslau-Freibrg. | 5½ 4 105 bz. Amsterdam ....... 

Cöln-Mindener 10½ 8 150%, à 168 ½ ba. er 

Franz. St.-Eisenb. 7 133½ à ½ bz. u. B. Hamburg 

Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 137½ G. es „ien.ünı neun 

Magd.-Hälberst. . 18% 4 225% G. London 

Magd.-Wittenbrg.“ 24 135 bz. Patib le. eine 

Mainz-Ludw. A. | 5% | 4 100% etw.1 071 bz. Wien österr. Währ. B T. 72 

Mecklenburger . 216] 4 149% etw. 49 bz. ü er 

Münster-Hammer| 4 | 4 195 B. Augsburg 

Neisse-Brieger . 2 4 4% ba. [Leipzig 

Niederschles . 4 | 4 6. „ee. 

N.-Schl.-Zweigb. % | 4 I — a 

Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 145 br. Petersburg 
dito Prior . — 4½ 101 6. Warschau „sn... 

Oberschles. A. 7 119 B. Bremen sur «wies 


Stettin, 17. Juni. Die Witterung blieb heiß und trocken. Bei ſchwa⸗ 
chem Geſchäft haben ſich die Preiſe der meiſten Artikel noch weiter gebrüdt. 
Wir haben in dieſer Jahreszeit ſehr ſelten im —— ſo günſtige Be⸗ 
richte über den Stand der Feldfrüchte, als gegenwärtig. n . 

Weizen erfuhr beſonders pr. Herbſt einen ferneren ggg 2 Die 
Zufuhren waren in den letzten Tagen wieder etwas ſtärker. In England 
aber iſt binnen Kurzem, wenn die neuen Kartoffeln und andere Gemüſe zu 
Markt gebracht werden, die Hauptconſumzeit von Brodtitoffen vorüber, und 
die Ausſichten auf die neue Saiſon w de zu geben In Ungarn ift, in 
circa vier Wochen die neue Ernte ſind der Art, daß man wenig N 
zeigt, mit den alten Vorräthen in die neue Ernte zu erwarten, und die ſchon 
ſehr herabgedrückten heutigen Preiſe ſind wahrſcheinlich doch noch hoch ge⸗ 
nug, um wie im v. J. im Auguſt und September ꝛc. größere Zufuhren 
900 an jr en ſchr w zu 0 75 0 einer Zeit, wo unſere 
wahrſcheinlich noch ſehr wenig gelichtet ſind. 8 

Wetzen loco gelber pr. 85pfd. 67 —80 Thlr. nach Qualitat bez., 
83—-85pfd. Juni 78-77 Thlr. bez., Juni⸗ uli 78 Thlr. bez., ri j 

. 77pfb, 39 
Ake be, v 
N 4140 4-4 40 Thl uli⸗Aug. 

) 2 
Okt. 2-41 Y - — 1 —41 Th 


reslau, 18. Juni. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: heiter und ange⸗ 
ya 7 777 Abend ewitter, Thermometer Früh 10° Wärme. Barome⸗ 
ter 27“ 10 /. Der Waſſerſtand der Oder ift 5 Zoll gefallen. Seit eini⸗ 
gen Tagen mehren ſich die ſchleſiſchen Landzufuhren und fehlt es andrerſeits 
nicht an Bahn⸗ und Waſſerzufuhr⸗Offerten, wohl aber für dieſelben an Kauf⸗ 


luſt; unſer Markt iſt daher in flauer Stimmung. 

rich fand nur bei ermäßigten Forderungen Beachtung; pr. 8 
weißer 75— 91 Sgr., gelber 70-88 Sgr. — Für Roggen at ſich 15 
am Schluſſe des geitrigen Marktes eine Preisrenuction cht, die 
heute weitere Fortſchritte machte; pr. Sp: 52545 854 Eifer 60— 
62 Sgr. — Gerſte ſchwach beachtet pr. 505 weiße 50—54 9255 be 
4448 Sgr. — Hafer eber billiger; pr. ro. ſchleſiſcher 30-83 Sgr. 
— Erbſen ſchwach begehrt. — icken ohne Umſatz. — Mais in ge⸗ 


Sch r. pr. Schff. 
ißer Weizen 70-83-91 Wi cken 42 
Sun Weizen 70-78-87 ts . M . . as 55—57— 59 
Roggen 2—58—61 Schlagleinſaat .. 70—-80— 90 
Ser ea 43—47—53 Winterraps = — 
oro 29—31—33 Winterrübſen Sn _ 
NO 50—54—62 Sommerrübfen: : 


Kleeſaaten ohne Umſatz, rothe 11—15 Thlr., weiße 917 Thlr. nominell, 
Kartoffeln pr. Sack a jan Es Par Ei r., pr. Metze 14—2% Sgr. 
or der Börſe. 
Rohes Rüböl ruhig, pr. Ctr. loco und nahe Termine II Thlr., Herbſt 
11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Qaurt à 80 % Tralles loco 18% Thlr. 
nahe Termine 17% Thlr. 


Poſen, 17. Juni. Wetter: hell, warm. Roggen: weichend, Gel. 
50 Vittel 1 d. Monat 4.89% — 4 bez. u. Br., une Juli⸗ 
Suse er bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 39% bez. u. Br., 

Spiritus: flau. .. u we . — 5 1 17% bez. u. 

i do., t 1 ez. u. Br., ember 17 Br. 
Br., Juli do., Auguſt * 3 Pr I DRAN, 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


